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)ie Politik äes k̂ an ^lers.
, der nächsten Woche, bevor der Reichstag eme mehr

Niger große Sommerpause in feinen Verhandlungen
rt lassen will, gedenkt der Reichskanzler noch einmal
i Öffentlichkeit Auskunft zu geben über die mili-
und politische Lage des Reiches. Zwei Inter-
n eine konservativ; und eine sozialdemokratische,
! zv solchen Mitteilungen ein, und auch wenn sie
ägen, könnte er wohl das Verlangen spuren,

achten über den Stand des Krieges und über »re
eit. ihn in absehbarer Zeit siegreich zu beenden,

deutschen Volksgenossen darzulegen. Als eine
tung für diese Aufgabe darf man die Sitzungen
ssen, die der Bundesratsausschuß für auswärtige
„Heiken soeben unter dem Vorsitz des bayerischen

äsidenten Grafen Hertling  in Berlin abge-
i bat. Sie führten, wie eine halbamtliche Mitteilung

, zu einem Meinungsaustausch , wobei die von
Zuversicht  auf eine baldige und glückliche
ng des Krieges getragenen Ausführungen des

m über die gesamte Lage und die zu befolgende
I die einhellige Zustimmung  der anwesend.^

atlichen Minister fanden. a
»t darf in dieser vom Grafen Hertling ausgegebenen

.uiebr sehen als die übliche Quittung über diplo¬
ide Zusammenkünfte, über Ministerbesprechungen oder

enbesuche. Schon die Tatsache, daß der Bundes-
„ämß. der sonst nur wenige Stunden versammelt
i pflegt, diesmal zwei volle Tage dazu gebraucht
0 sein Arbeitspensum zu erledigen, spricht für die

lde Gründlichkeit seiner Verhandlungen . Es kommt
SGraf Hertling kurz zuvor in Wien gewesen ist, wo

0 nicht seines Vergnügens wegen geweilt hat, daß
1Pascha,  der verantwortliche Leiter der türkischen
>olitif eben erst in Berlin gewesen war und auch im
i Hauptguartier seine Aufwartung gemacht hatte

>cht zuletzt das Vorhandensein einer mehr oder
ausgebreiteten Aufregung innerpolitischer Jcatur,

We Spitze gerade gegen die Haltung unseres
Reichsbeamten gerichtet hat. Um so schwerer

einmütige Vertrauensvotum der bunoes-
.... Minister, oder soll es wenigstens wiegen!
lrichen wird es noch durch ein Wort Tataat Palcyas,
' Verlassen deutschen Bodens in einem Telegramm

> v. Bethmann Hollweg für den wohlwollenden
_ , dankte, den ihm der Kanzler und die von ihm
^einer so großen Autorität " gedeckten Regierung

habe. Voraufgegangen war ein Depeschenwechsel
» dem Kanzler und dem Grafen Czernin,  dem

-rügen Minister der verbündeten Monarchie, der
einen besonderen Gnadenbeweis seines Herrschers

'kirhnet worden war : auch in diesen Kundgebungen
die volle Übereinstimmung der beiden leitenden
liänner in ihren Anschauungen über die Kriegslage »

»> ihren Absichten für die Zukunft mit unverkenn-
r Geflissentlichkeit betont. So darf man gewiß nicht
- zweifeln, daß in den oberen Regionen sozusagen

l bester Ordnung ist. , „ „ Q„
gt sich nur . ob der Reichstag die einhellige Zw
4 des Bundesrats zur Politik des Kanzlers auch
-üig teilen wird . Die Gegeniätze unter den Parteien
üch hier in der letzten Zeit eher verscharrt als ab-

zu haben. Die Geschäftigkeit der Linken - der
den in den Fragen der inneren Politik , der sozm-
in Sachen des Friedensschlusses — hataufder
Seite des Hauses sehr tiefgehende Ber¬

gen hervorgerufen, die sich in Angriffen gegen
'erung Luft machten. Aber es ist schon oster
-!en. daß die Dinge , sobald man ste scharf

von ihrem gefährlichen Aussehen mel
In Wirklichkeit sind auch zwischen den Parteien
vor mehr Berührungspunkte vorhanden, als

lt im Eifer des Wort - oder Schreibgefechts manck-
, Bewußtsein kommt. So ist es z. B . erst m der
Sitzung des Reichstags wieder sehr angenehm aut-
’ in wie anerkennenden Worten der Sozialdemokrat
Ar die Kolonialpolitik der Regierung emtrat , wie
während des Friedens betätigte Emgeborenen-
rnhmte und ausdrücklich erklärte , daß zu

' seinen Parteifreunden als unerläßliche Friedens-
% geforderten Unversehrtheit des Deutschen Reiches

«rhaltung unserer überseeischen Besitzungen zu
^ in . Ja noch mebr: er fugte bmru . daß

Hachenburg. Freitag den 11. Mai 1917

ein „Friede ohne Annexion en". wie er nach dem
Vorgang der russischen auch von Öen
Sozialisten befürwortet wird , durchaus nicht bedeute ,
daß nun kein Grenzstein verrückt werden solle: -das will
ich als Sozialdemokrat mit aller Deutlichkeit aussprechen .
Solche Worte hat man zwar früher zuweilen auch schon
aedört aber ihre Wiederholung gerade im gegenwärtigen
Augenblick kann doch dazu beitragen, die parlamentarische
Lage zu erleichtern. Und es wäre gewiß mit Freude zu
begrüßen, wem, der Reichstag seinen diesmaligen Tagunas-
abschiult ohne Mißklang beenden konnte.

pohtircbe Rundrcbau.
Deutfcbcs Reich.

+ Mit einer Tomniertagung des Reichstages rechne:
man allgemein in parlamentarischen Kreisen. Mau nimmt
an daß der Reichstag sich nicht, wie ursprünglich geplant,
bis zum Herbst vertagen wird . Die Parteien , die un
Vertassungsausschuß die Führung haben, legen Wert darauf,
daß die dort  gefaßten Beschlüffe auch alsbald im Plenum
ihre Erledigung finden. Es soll deshalb dem Versaffungs-
ausschuß das bisher schon dem Haushaltausfchuß gewährte
Recht gegeben werden, auch während der Reichstagsfenen
seine Beratungen fortzusetzen. Diese Ferien sollen aber
auch nicht bis zum Herbst Hauern, da angenommen wird,
daß sich gerade in den kommenden Dtonaten Fragen von
der größten Bedeutung entwickeln könnten,

4 - Die Beratung der Wahlrechtsanträge im Ver-
faffungsausfchuß des Reichstages hat gewisse Schwierig¬
keiten gezeigt, zu deren Beseitiglnig Besprechungen zwischen
den Nationalliberalen . dem Zentrum , der Forlschrittliaien
Volkspartei und den Sozialdemokraten stattgefnnden
haben, die bereits zu einer Einigung über die Frage der
Einführung der Verhältniswahl geführt haben soltem.
Auch über andere die Wahlrechtsfrage betreffende PuiMe
soll zwischen den Parteien eine Einigung erzielt worden
sein.

8ch «>e<ien.
X Das Dränge,, nach Frieden wird in den skandi¬

navischen Ländern mit jedem Tage starker. Der Hauvt-

AnzelgcnpreiS (zahlbar ün voraus ) :
bi? (ecksgespalient Pelitzeiit oder deren
Raum 15  Ptg .. die Rekiamezeile40  Pfg,

S. Jahrg.
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Minister des Auswärtigen mit einem Schrerbeii gewandt,
in dem dieser gebeten wird , anläßlich der bevorstcoenden
nordischen Rlinisterkonferenz die skandinavischen Staaten
zu einem Vorgehen im Sinne der Fr,edensverni !tiluug »u
beweaeu Auch die Friedensausschuffe u, Dänemark und
Norwegen werden an die Ministerien ihrer i-auaet aluy-
'autende Aiiträge stellen.

4- Im Berfafsnngsausschnst dcS Ncichstages legte
Abg Dr . Müller - Meiningen folgende Entschließung vor:
Den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichstag alsbald
einen Gesetzentwurf vorzulegen, der bestimmt, daß biS zu
einer allgemeinen neuen Festsetzung des Verhaktnisses der
Wählerzähl zur Zahl der Abgeordneten die Wahlkreise mit
besonders starkem Bevölkerungszuwachs, die em zusammen-
hängendes Wirtschaftsgebiet bilden, eine entsprechende Ver-
Mehrung der Mandate — unter Einführung der Verhältnis-
wähl für diese- erhalten. Der Antrag wurde mit 16 gegen
9 Stimmen angenommen.

Sr oüdrttLnnien.
X Über die wahre Lage Englands machte der Schatz-

kanzler Bonar Law im Unterhaus- intereffante Mit-
teilungen. Nachdem er ausgeführt batte, daß lÄiglands
tägliche Ausgaben mit jedem Tage wachsen, so daß der
neu geforderte Kredit von 10 Milliarden durchaus gerecht-
sertigr sei wies er auf Amerikas wertvolle Unterstützung
bin das den Verbündeten finanzielle Hilfe gebracht habe.
Aber der neue Verbündete gehe noch weiter , er werde
alles daran setzen, um Deutschlands U-Boot -Krieg, der
unleugbar große Erfolge aufzuiveifen tzalie, univirkfam zu
machen. Im Verlaufe seiner Rede erklärte er : „Unsere
deutschen Feinde haben Energie . Organlsationskraft . Er-
findungsreichtum gezeigt, die wenn sie für eme bessere
Sacke bestimmt wären , sicher die Bewunderung der
zanzen Welt erregt hätten. Sie haben jedoch emen Irr-
ium begangen, nämlich den. daß ste die menschliche Natur
nicht verstanden." — Es ist interessant, daß zum erstenmal
seit Kriegsausbruch ein englischer Minister tn solchen
übenden Worten von Deutschland spricht, und auch das
Lingeständnis. daß Amerika dm Verbündeten die not-
wendige stnanzielle Hilfe gebracht habe, entbehrt nicht des
Interesses.
£ »9 3n - und HusUnd.

Qtirirf) in Mai Das Gerücht von der Einberufung
der Duma  bestätigt sich nicht. Mit Rücksicht auf die Un.
sicherheit der Lage hat man von einer Einberufung des Par-
lamcnts abgesehen. ^ , . . w ,.

Bern , 10. Mai . Die spanische Regierung hat oie Rat -
ffzicrung des Abkommens mit England  mit der Begrün-
düng  verschoben, daß das Abkommen zunächst der Kammer
vorgelegt werden müffe.

Brr ». 10. Mai . Der Bundesrat hat heute das Wirt-
schasrsobkommen mit Deutschland  ranstziert.

(5i,ristlnnia>10. Mai . Ein Erlaß der Regierung verbietet
innerhalb des Landes die Anwendung von Geheimiprachen
im Fernsprechverkehr. _

Dcutfcbcr Reichstag.
(105. Sitzung., 0L Berlin , 10. Mat.

Heute standen die deu t sch-t ü r ki i chenR echt s v er trage
zur Beratung und Entscheidung. Die Vertrage, die »um ersten¬
mal als internationale Verträge nicht in der Diplomaten,
spräche, dem Französischen,sondernm den Sprachen der vertrag
schließenden Staaten abgcsaßt sind, sollen die Rechtsverballm se
der in der Türkei lebenden Fremden m moderner Werse regeln.
Das sogenannte System der KaviMlationen das> den
Fremden in der Türkei eine mit der nationalen Wurde
der Türkei in Widerspruch stehende Bevorzugung vor den
eiaenen Staatsangehörigen gab. und das seit umwano-
lung der Türkei in einen Verfaffungsstaat immer uner-
träglicher wurde, ist bekanntlich un Anfang des Krieges, für»
bevor sich die Türkei an unsere Seite stellte, aufgehoben worden,
mit welchem Entschluß die Türkei dem schunp,licken Vmuch
unserer Feinde zuvorkam. durch das Angebot des VerzMtes
aus die Kapitulationen eine wohlwollende Neutcalitat der
Türkei zu erkaufen. Diese einseitigen und daher volker-
rechtlich unwirksamen Maßnahmen der Turkei soüen m
Obigen Verträge in die Form einer völkerrechtlichen Ver¬
einbarung überführen. Die . Reichstagssitzung. die stck
zu einer einmütigen Kundgebung für die Bündmstrrue
des türkischen Volkes und die unoergleichliche Tapser-
keit des türkischen Heeres gestallete. hob sich auch äußer¬
lich von anderen Sitzungen ab. Das Haus war trotz des
ungewohnt frühen Beginnes der Sitzung in allen Teuen ü ck
besetzt. Am Regierungstisch hatte neben dem »»ständigen
Staatssekretär Zimmermann  Vizekanzler Dr . Helfterich
Platz genommen und von der Diplomatenloge »us folgte der
türkische Botschafter sowie der aus der Durchreise sich zufällig
in Berlin aufhaltende neue türkische Gesandte in Stockholm
Dickanbulet Bei  mit Damen und dem Personal der Bot-
schast dem Verlauf der Besprechung.

Staatssekretär Dr . Zimmermann  leitete sie mit einer
schwungvollenRede ein, die m ein Lob der guten und
freundschaftlichen

BeziehungenDeutschlands mit der Türket
ausklang. Dann setzte der Direktor im Auswärtigen Amt
Dr . Kriege,  der im Aufträge unserer Regwrung die Ver-

v . .aU fc« Machen Vertreter» pdaW b«:, orn
Sinn und die Bedeutung der neuen Vertrage im einzelnen
auseinander. Die Abgg, Dr . Spahn (Zentr .), Kretb (komch
Dr . Thoma (natl .). Merlin (Dtsch . Frakt.) und Freiherr
v, Richthosen (natl .) erklärten die uneingeschränkte Zu¬
stimmung ihrer Parteien zu den Verträgen. Die Redner
der Linken dagegen hatten gegen Emzelherten der Vertrage
einige Bedenken, denen die Abgg. von Lizt (Fortschr , Vv.)
und Landsberg (Soz .) in würdiger Form Ausdruck verlieben.
Sie nahmen in der Hauptsache Anstoß daran , daß nach dem
Auslieserungsvertrag zwar wegen politischer Vergehen eme
Auslieferung nicht stattffnden dars. daß aber anarchisti¬
sche Verbrechen ausdrücklich als nicht politische Straftaten
angesehen werden. Sie wiesen übereinstimmend auf die
Dehnbarkeit des Begriffes „anarchistisch" hm. Wahrend
der sozialdemokratische Redner aus diesem Grunde
sich gegen den Auslieserungsvertrag überhaupt er¬
klärte - der Reichstag kann die Verträge nicht abandern,
sondern sie nur im ganzen annehmen oder ablehnen — letzte
der Fortschrittler Vertrauen in den gesunden Smn der zur
Entscheidung berufenen Behörden. Den Bedenken gab der
radikale Sozialist Stadthagen  in noch schärferen Worten
Ausdruck. Direktor Kriege  suchte die Kritik der Linken
durch die Erklärung zu entkräften, daß politische Vergehen
nicht zur Auslieferung berechtigen sollen. Die Vertrage
wurden dann mit überwältigender Mehrheit vom Reichstag
genehmigt, ein Beschluß, der lebhafte Äeifallskundgcbungen
auslöste. Präsident Dr . Kaempf  ließ das Ergebnis der
Beratung sofort dem türkischen Kammerpräsidenten drahtlich
übermitteln.

ErnLhrungsfragen
bilden sodann den Gegenstand, mil dem sich der Reichstag
beschä tigt. Der Ausschuß bat eine grobe Zahl von Ent¬
schließungen gefaßt und einen Wirtschaftsplan sür das Ernte¬
jahr 1917/18 ausgestellt. Die Abgg. Matzinger (Zentr .) und
Mertin (Dtsch - Frakt.) berichten über die Ausschußoerhand-
lungen. Die aus drei Tage berechnete Debatte eröffnete
Herr 0. Batocki  mit einem Überblick über das letzte Wirt¬
schaftsjahr. Er gab ohne weiteres zu. daß eine Reche
von Fehlern begangen worden sei, die man in Zukunft
zu vermeiden hoffe. Der Redner schilderte die Vorbereitungen
und Maßnahmen des Kriegsernährungsamts und schöpfte
daraus die Zuversicht, daß auch diesmal die Prophezeiungen
unserer Feinde zunichte werden würden.

Das Gefpenft des Bürgerkrieges1
Hilferuf der provisorischen Regierung Rußlands.

In einer langen Erklärung wendet sich die provisori-
sche Regierung in Petersburg an die Öffentlichkeit, um
nochmal den Versuch zu unternehmen , ihre stck mit jedem
Tage verschlechternde Lage zum Besseren zu wenden. Die
Regierung zählt auf. was sie seit dem Sturze des al en
Regiments alles geleistet habe im Interesse der ,oz alen
und politischen Freiheiten wie der Fortsetzung des Kriege--
in enger Gemeinschaft mit den Alliierten . Trotzdem konm
die provisorische Regierung dem Volke nickt langer ver¬
bergen. welche Schwierigkeiten ihrer Tätigkeit entgeg-.n

stehen.̂ ^ ^ Ewicrlgketten sollen in der letzte» Zeit in etncm
Matze zugenomme» haben, datz beunruhigendeBefurch,
tunqen wegen der Znkunft entstanden seien. Die Rcgtê mg
wälzt alle Schuld von stch, sie habe keinen Trovicn Blut
deö Volkes vergossen und keinen Gedanken unterdrückt.
Weniger rücksichtslose Leute suchten ihre Abiichten aus ge-
wattiamem Wege durchzusetzen, die umervolitische».iiztplu»
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in vernichten und die Anarchie vcrborzurufen Das Mime
da» Land in Schwierigkeiten und zur Niederlage an der
Front führen. Das Gespenst der Anarchie und des Bürgcr-

^krteges richte sich vor Rußland auf.
Das Volk müsse die jetzige Regierung stärken, um die

Gefahr zu beschwören. Die Regierung beabsichtige sich zu
dem gleichen Zweck durch Vertreter der lebendigen und
schöpferischen Kräfte des Landes zu verstärken, im bisber
feinen unmittelbaren Anteil an der Verwaltung gerivmmen
hätten.

Das heißt also, die jetzige Regierung kann sich nickt
mehr halten und sucht Rettung durch die Ausnahme von
Arbettervertretern und Sozialisten.

Ein Koaliliovsmtuisterium 'k
Justizminister Kerenski sandte Schreiben an den

Dumaausschuß, den Arbeiter- und Soldatenrat und die
iozialistischenParteien , chorin er die Vertreter der Demo¬
kratie einladet, an den Lasten der Regierung teilzunehmen.
Ob Miljukow mit den Arbeitervertretern zusammenardeiten
wlrd und kann, ist noch linentschieüen.

Eelvstuiord Ssasonows?
Nummer 77 des „Rußkoje Slowo " vom 4. Mai

bringt unter der Überschrift „Selbstmord des Ministers
Ssasonow und anderer " die Mitteilung , daß der frühere
Minister des Auswärtigen . Ssasonow, einer der ehe¬
maligen größten Kriegshetzer, in der Nacht zum 4. Mai
stck sechs! entleibt habe. Er habe Strychnin genommen.
In einer hinterlassenen Epistel stelle er als Grund seines
Selbstmordes seinen Protest gegen die Trennung von
seinen Freunden hin, die er, wir er in seinem Schreiben
weiter aussührte , mit seinem Tode „retten " wollte.
.Rußkoje Slowo " fügt hinzu, daß tatsächlich in derselben
Nacht, in der Ssasonow starb, Puchalski , Michajlow,
Koreschkow und andere sich die Venen geöffnet haben,
»der noch rechtzeitig gerettet wurden.

Ermordung eines Generals in Riga.
Reuter meldet , daß General Kartzow. der Kommandant

einer Dtvtston stbirtscher Schutzen, tn Riga ermordet wurde,
als er t» der Nähe des « alnchofs spazierru ging . Die Sol¬
daten. unter denen Kartzow sehr beliebt war . glauben nicht,
daß die Mörder Soldaten waren.

Der Ausschuß des Bezirkes Schlüffelburg erklärte sich
unabhängig und bildete verschiedene Unterausschüsse. Die
Führer beschlössest/ tzen ländlichen Privatbesitz und die
Viehherden sofort zu beschlagnahmen. Der Präsident der
Semstwo uild verschiedene frühere Semstwomitglieöer
wurden verhaftet.

Weitere Mitteilungen.
Kopenhagen, Ist.!Mar. Nach Petersburger Zeitungen ist

die Erkrankung des Krlegsminiilers Gutjchkow derart, baß
er sich gezwungen' sehen dürfte, die Leitung des Kriegs¬
ministeriums für unbestimmte Zeit vollständig aus den Händen
zu gebew Sämtliche Vorträge bei Gutschkoiv wurden ab¬
gesagt.

Stockholm, 10. Mai , Während Der russischen Unruhen in
der letzten Zeit sind in Kronstadt auch eine Reihe von eng¬
lischen Seeoffizieren ermordet wordew Es wird ferner
berichtet, daß die russischen Matrosen den englischen Offizieren
den Gehorsam oeriveigern.

Beim, Iv- Mar. „Petit Partien " berichtet aus Pn -rs.
bürg, der Vollzugsausschuß des Arbeiter- und Soldatenrates
habe die Bebürben ersucht. die Bildung von ukrainischen,
esthländischen und livlänüischen nationalen Regimentern nicht
zu gestatten^
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Der Kampfum den Wink ■rberg

Der Krieg.
Noch immer steigert sich der Artilleriekampf im Gebiet

von Arras . Zugleich versucht der Feind mit zäher Aus¬
dauer Erfolge im Jpfanterieangriff zu erringen. So drang
er verschiedentlich gegen das von uns zurückeroberte Fresnoy
vor, konnte es aber den bayerisch-fränkischen Regimentern
nicht entreißen. Nach einer Wetteraufklärung nahm auch
zwischen Reims und Soiflons die Gefechtstätigkeit wieder
zu. Besonders batten es die Franzosen auf die Eroberung

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

31) Nachdruck verboten.

„Wie fange ich die Geschichte am besten an - ' sagte er
zu sich selbst. „Ich muß unbedingt wissen, wo er den Rock
gelassen hat und muß erfahren, ob er Stiefel trägt / die mit
den Spuren im Schnee übereinstimmen Es ist beute zu
spät geworden, und ich bin übermüdet, lch werde morgen
die geeigneten Schritte tun."

Am andern Morgen klingelte an der Wohnung des
Herrn Dr . Lindstett ein Hausierer . Das Mädchen öffnete
ihm und wollte schnell die Tür wieder zuschlagen, doch
der zudringliche Mensch .ließ sich nicht abweisen. '

„Fräuleinche ", sagte er, „es sind schlechte Zeiten und
ich bin ein alter Familienvater . Geben Sie mir etwas
zu verdienen. Sie werden schon ein altes Kleidungsstückche
oder ein Paar Stiefelche haben."

Das Mädchen besann sich, sah sich noch einmal den
sauber, aber einfach gekleideten Mann an und ersuchte ihn
dann näher zu treten . Sitz führte ihn durch den Korridor
an eine Kammer und nahm einen ziemlich neuen schwarzen
Anzug heraus . 31 »

.Da ", sagte, sie, „der Herr trägt ihn ohnehin nicht
mehr, nehmen Sie ihn mit."

Breitenfeld, denn dieser war der Hausierer, ließ seinen
scharfen Blick in der Kammer umherschweifen, dabei sah
er, an einem Riegel in der Nähe des Fensters einen Über¬
zieher hängen. Ehe es das Mädchen hindern konnte, hatte
er ihn vom Nagel genommen und unterwarf ihn einer*
eingehenden Besichtigung. Die Hand des Detektiv zitterte.
Hinten am Schlitz war ein etwa handtellergroßes Stück
Tuch herausgerissen.

, Er faßte sich sofort und sagte freundlich zu dem
Mädchen: „Sehen Sie , Fräuleinche, dieses eine Kleidungs¬
stückche kann man auch nicht mehr tragen , wer ein feiner
Mann ist. Was wollen Sie haben für das Überziehrche?"

Das Mädchen lachte.
.Nehmen Sie ihn schon mit."
.Nu , geben Sie mir noch ein Paar Stiefelche." *
»Wir haben keine Stiefel ", sagte das Mädchen un¬

willig. fügte aber sofort hinzu: „wenigstens keine esliefel.
die Sie tragen können."

Breitenfeld blickte sie erstaunt an.
„Was meinen Sie damit Fräuleinche?"
„Nun haben Sie schon mal Lackstiefel getragen ?"

fragte das Mädchen spitz.
„Menu ich schon keine getragen habe, möchte ich sie

ganz gern mal tragen , wenn sie auch alt sind Sonst
kann man sie auch verkaufen."

„Sie sind durchaus nicht alt ", sagte das Mädchen,
„der Herr hat sie nur wenige Male angehabt, aber sie
sind ihm neulich bei der Heimkunft von einem Batte völlig
durchweicht und das Oberleder ist deshalb wahrscheinlich
gebrochen."

„Nu. geben Sie schon her", sagte der Hausierer, „für
mich sind sie noch gut genug."

Der Detektiv jubelte innerlich auf, als das Mädchen
an ein Schränkchen trat und ein Paar Lackstiefel daraus
entnahm, die sie dem Hausierer mit den Worten reichte:
»Nun lasten Sie mich aber endlich zufrieden."

„Tausend Dank,Fräuleinche ". sagteBreiteufeld, „tausend
Dank. Was Hab' ich zu zahlen?"

„Gehen Sie , gehen Sie endlich." Damit drängte sie
ihn zur Tür hinaus.

Breitenfeld atmete hoch auf.
„Nun habe ich dich", sagte er. „jetzt kannst du mir

nicht mehr entwischen."
Befriedigt fuhr er nach Haus . In feinem Heim an-

gekommen, überlegte er noch einmal das ganze Material,
das jetzt gegen Dr . Lindstett oorlag.

„Es ist übergenug", sagte er, „ich werde zum Unter-
suchungsrichter gehen und Dr . Bremer wird das weitere
peranlaffen."

Er begab sich nach dem Untersuchungsgefängnis iu
Moabit , wo er, wie er mußte, Dr . Bremer antreffen würde.

Der Untersuchungsrichter war bocherfreut, als er den
Detektiv eintreten sah.
^ „Ich sehe", rief er ihm entgegen. „Sie bringen gute
Neuigkeiten."

^Allerdings ", sagte Breitenfeld.
Er berichtete schnell einmal von den Ergebniffen seiner

Pariser Reise, und schilderte seine Reise nach Gollnow
zum Herrn von Blankenburg und endlich das Ergebnis
keiner Lautterertätiakeit im Lause des Dr . Lindstetst

des Wiuterberges abgesehen, der schon seit Tagen veitz*
umstritten wird . Hier schwoll das Artilleriefeuer zum
Trommelfeuer an, dem wiederholte französische Angriffe
folgten. Der Feind wurde blutig abgeschlagen. —
In Macedonien gingen die heftigen Kämpfe fort . Im

, Cerna-Bogen hielt das feindliche Artilleriefeuer vom frühen
> Morgen in gleicher Stärke wie am Vortage an. In der
i Mitte des Abschnittes auf der Höhe 1050 und in der
> Gegend südlich Orle steigerte es sich zeitweise zum

Trommelfeuer. Stärkere Truppenansammlungen in den
feindlichen Gräben wurhen hier unter schwerstes Ver¬
nichtungsfeuer genommen. Wo einzelne Kompagnien ihre
Gräben verließen, wurden sie durch das Feuer aller Waffen,
zum Teil im Handgranateukampfe, zurückgetrieben. Ein
starker Angriff gegen den Ostteil der Cernabogen-Stellung
brach unter schwersten Verlusten für den Gegner
vollkommen zusammen. Ein am Abend wieder¬
holter Angriff erlitt das gleiche Schicksal. Die Ver¬
luste der hier kämpfenden italienisch - französischen
Kräne waren außergewöhnlich schwer, während unsere
gering blieben.

tziegreicke Klbrvekr ruf allen fronten.
Großes Hauptquartier , l0. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Bei Arras ist

der Artilleriekampf in weiterer Steigerung begriffen.
Untere Gräben westlich von Lens und Avion waren
gestern das/Ziel vergeblicher feindlicher Unternehmungen.
Fresnoy blieb gegen erneute englische Angriffe restlos in
unserer Hand . Um den Besitz von Bullecourt wogt der
Kampf hin und her.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Zwischen
Soiffvns und Reims nahm die Gefechtstätigkeil zeitweise
wiedtt zu, hielt sich im allgemeinen aber in mäßigen
Grenzen. Am Winterberg und bei Me . Marie Fme.,
östlich von Cormicy wurden mehrmals wiederholte fran¬
zösische Angriffe in erbittertem Nahkampf und durch
Gegenstoß abgeschlagen. Nordwestlich von Prosnes blieben .
feindliche Teilvcvstöße erfolglos.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . In mehreren Ab¬
schnitten verliefen Unternehmungen unserer Aufklärungs-
abieilungen erfolgreich.

Neun feindliche Flugzeuge wurden durch Lustkampf,
eins durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht.
Östlicher Kriegsschauplatz.

An der Ncrrajowka, bei Brzezany und an der Bahn
Tarnopol —Zloczow lebte das Artillerie - und Minenjeuer
zeitweise auf.

Ander Makedonischen Front wurde gestern die Schlacht
mit größter Erbitterung fortgesetzt und übertras in ihrer
Heftigkeit alle bisherigen Kämpfe auf dem dortigen
Kriegssckmiplad. Nordwelll 'ck von Memallir sä,ei¬

terten feindliche Angriffe, die den
Hühenstellungen zum Ziel hatten. Jy,
wurden morgens . nachmittags und
stärkstes Artillerie - und Minenfeuer vorder,
Front von 16 Kilometern durchgeführte
von Italienern , Franzosen und Rüsten ,
Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Vodena in unsere Stellung eingedrungeiixl
blutig zurückgeworfen. — Die verbündet
bulgarische Infanterie hat in hartnäckigste
erbitterten Gegenstößen, unterstützt durch
Lagen schnell anpaffende Arttllerie , ihre
behauptet und sich glänzend geschlagen.

Der Erste Generalguartiermeister Lud
Abcndbericht.

WTB Berlin,  10 Mai.
Bei Bullst courl ist ein englischer, tf*orv§

Prosnes ein französischer Teilangriff abges^*

Neue ktts!ge imU-Boot-Krieg.
WTB Berlin,  10 . Mai. (i

Im Mitielmeer wurden noch neuen Meid»
Dampfer und acht Segler mit rund 32m,
versenkt, darunter am 11. April der iüQy
Munition beladene Dampf , r Crndia (1045
am 14 April der französische Dampfer A
Tonnen ) ; am 16 April ein unbekannler
Dampfer von etwa 5000 Tonnen ans einem!
heraus ; am 21 . April der englische, tief beladene
Warrior (3674 Tonnen) ; am 25 April derM
englische Dampfer Reynolds (3264 Tonnen) ,
Tonnen Kohle auf dem Weg» nach Poy \
26. April der italienische Segler August
(200 Tonnen ) nttt Pho -phat von Tunis nechM
am 28. April der englische Dampfer Peniiir
Tonw n) mit 5 260 Tonnen Mais , Erbsen
für Italien.

Der Chef des Admiralstabs der

f̂ eue O-Koots Ersiolg « im HtUnti
Amtlich wird gemeldet:  Neue Uv.

im Atlantischen Ozean : 4 Dampfer und 4
22 600 To. Darunter befinden sich u. a. folgert
die bewaffneten englischen Dampfer „Sebtt " (4
mit Stückgut nach Australien und „Delmira" (3
mit Ol für England , ein unbekannter bewaffneter!
mit Kurs nach England , ein unbekannter Dampfer,
anscheinend Munition . Von den oersentten Segle
u. a. einer Holz, ein anderer Düngemittel nachl

Der Chef des AdmiralstadeS der R>
*

Mißbrauch feindlicher Hospitalschiff«
Durch einwandfreie Beobachtungen und ei!

kundungen wurde festgestellt, baß die feindlichen
schiffe in ausgedehntem Matze zum Transpott »
und Kriegsmaterial und zu anderen Kriegszn
braucht werden. Daher komtte ihnen die L
gierung im Sperrgebiet nur dann eine sichere,
billigen, wenn sie bestimmte Bedingungen erfüllen
völkerrechtswidrige Verwendung einigermaßen
Diese vollberechtigte Maßnahme hat die fr«„
gierung veranlaßt , als Gegenmaßregel 70 beuttd
darunter 1 General und 15 Stabsossizirre , auf.
meer fahrenden Hospitalschiffen nnterzubringen.
widerimg der französischen Maßnahme , die den,
Vülkerrechtsbcüchen Frankreichs würdig zm
wurde unverzüglich die dreifache Aitzahl ...
Offiziere entsprechend der Dienstgrade an von
angriffen besonders heimgcsuchten Punkten des
Industriegebiets untergebracht.

Mit wachsender Spannung hatte Dr . Bren
Mit keiner Silbe hatte er die anschauliche Sch
erregten Detektivs unterbrochen. Als dieser
Kleider vor dem Untersuchungsrichter am
Stiefel auf den Tisch stellte, und daneben -
aufgenommene Skizze der Fußspur im Schnee
des Grafen Oldensloh , entfuhr ihm ein Laut
raschung. Cr erhob sich und trat auf den Dete

,Breitenfeld ", sagte er, „Sie haben uns
gezeichneten Dienst erwiesen und noch dazu mu
Ihres Lebens. Was treibt Sie eigentlich,
abhängig leben können, diesem gefahrvollen
»ugehen?"

.Es liegt im Blute ", sagte der Detektiv
lächelnd, . und dann ift's die liebe alte Gewobn
kann eben in jedem Fache ein Stümper
Künstler sein."

„Das ist richtig", entgegnete der Untersuch«
„Sie aber sind ein ungewöhnlicher Künstler.

„Und habe doch manches geschaffen, fva.
Kunstwerk aussah, und doch eine elende Stün
ergänzte Breitenfeld . M

„Leider", sagte der Untersuchungsrichter, .^
dem Irrtum unterworfen , aber", fügte er mit
„diesmal haben wir nicht geirrt ." »

„Das glaube ich auch", entgegnete Breitem
Der Untersuchungsrichter ttat an das Al»

nahm ein Formular heraus.
„Es ist merkwürdig", sagte er dabei,

Wege der Vorsehung sind Der Krimtnalkonw»
Hai sich doch um diesen Fall redlich bemühst^
Organe haben mit Aufmerksamkeit ihre Schumi
aber erst Ihnen gelang es das Dunkel zu liass

„Ja ", sagte Breitenfeld , „nicht mir gelang
einem, der stärker ist und ohne Ansehen der >
nach Verdienst, sondern blindlings seine W
Wer weiß, ob ich jemals hinter das Geheimnis
Roi gekommen wäre, wenn mich mein Weg
.Blindenkeller " geführt hätte."

„Wo Sie um ein Haar Ihr Leben lasten
der Untersuchungsrichter ein.

Breitenfeld webrte tackelnd ab.
Forts«!



den
«• 2m

und
' vorbei
lefübtte
•Ulfen ,
!lagen,
ungene
rbündete ,
'nackigster!
: durch
■ ihre
gen.

elfter Lud
St.
0 Mai.
scher, n'o
riff abgesff

-ssr -Wr
!0 . Mai.

euen Meis,
rund 320^
1 der itiotoj,
mbia (1045!
knmpser®(
nbekannler
i aus eine:
, tief Bel<u_

9'pril betb
'64 Tonnen)
nach Port ^
!>er August
unis nach™
npfer Por„
'is , Erbfen

lstabs der
im Utla

Neue U»;
er und 4
u. a. folgo

•t . ©ebef*

ec bewaffneter;
mter Dampf,
■rtetiftenl
gemitte ! nachI
tabeS der

ospitalschi ^ .
ngen und
ie feiMichen,
Transport mit
en Kriegsz
»neu die
eine sichere!

rngen erfüllen. !
gern :aüen
t die fra .
ei 70 deutsches
sfixiere, auf i«;
eczubnngtn.
me, die den
rrdig zm

Anzahl
-ade an von
unkten de?

6er<

zi  Detektiv
lte Gewöhn»

StümpK

Merkblatt für den 12 . Mat.
«laong 5"° !! Mondautgang 1^ V.
Hergang 8" II Monduntergang 9“ V.

«Ater August Wilhelm o. Säffegel gest. — 1864 Dichter
L n geb. — 1881 Die Franzosen besetzen Tunis . —
•gmelana, Komponist der Oper „Die verkaufte Braut ",

stielce von den Deutschen erobert. — Windhuk wird
afrikanischen Truppen besetzt. — Das englische Linien»

, 7v,rd vor den Dardanellen vernichtet."

Amerikas Hilfe.
Mineurregimenter , die amerikanischen Blättern

^ausgestellt und nach Frankreich gesandt werden
'meiden »ur Anlegung von Eisenbahnverbindungen
^gront verwendet werden und werden alle

tL,  Eifenbabnarbeitern umfassen , die zum Bau
Betriebe der Linien nötig sind . In den großen

' Mittelpunkten der Vereinigten Staaten soll die
E für diese Regimenter niit Hilfe der Gewerk»

Angriff genommen werden.
KrUgspoft»

10  Mat . Es mehren sich die Beweise , daß Eng»
Ch.  Kamen vieler torpedierten Schiffe oerberm»
d « nzabl holländischer Gesellschaften wurde bereus
^Unlischen Versicherungsgesellschaften für Waren ent»

dir mft Schiffen untergingen , deren Torpedierung
nicht bekanntgad.

.mu 9 Mat . Die Admiralität gibt bekannt , daß ein
.suchet ' torpediert  und verienkt worden ist. Zwei

ggtz Lv Mann werden „ermi ßt.
»

,10. Mat . Der amtliche Heeresbericht  meldet
ier' Front etwas Neues.

Kriegsgefangenen äer Mttelmäckte.
Bis 1. Februar  1917.

Die nachstehende Zusammenstellung gibt einen^ über«
über die von den deutschen und den verbündeten

«pen im Verlaufe des Krieges gemachten Gefangenen.
! Übersicht zeigt , in welcher Zahl die Gefangenen am
L'uai  1917 in den verschiedenen verbündeten Staaten

'nacht waren:
Deutschland.

Offiziere Mannschaften Zusammen
Franzosen 6 287 360 837 367 124
Russen 9 223 1202 784 1212 007
Belgier 658 41777 42435
Engländer 1104 32 023 33129
Serben — 28 879 25 879
Rumänen 202 9 963 10157

17 474 1 673 267 1690 731
Osterretch -Ungarn.

Offiziere Mannschaften Zusammen
Russen 4 758 848 098 862 853
Serben 709 96363 97 072
Montenegriner 31 6564 5 995
Italiener 2227 95485 97 712
Rumänen 642 37 785 38 327
Franzosen 12 463 465
Engländer 18 13 31

8 294 1083761 1092065

Engländer
Franzosen
Italiener
Nüssen
Rumänen
Eerben
Belgier
Ätontenegriner

24 604 628
21 869 890
7 298 305

120 5 439 5 559
789 27 718 28 507
187 31 492 31679

— 2 2
— 12 12

1148 66 434 67883

Engländer
Franzosen
miffen
Rumänen

Türket.
Offiziere Mannschaften Zusammen

860 10 893 11483
9 119 128

132 10148 10280
3 2 039 2 042

also- Es waren
nächte:

Deuhchland
Nftrr.-Ungarn
xulgaricn
Türkei

704 23 199 23903
am 1. Februar in Gefangenschaft

Offiziere Mannschaften Zusamme-
17 474 1673 257 1 690 731

i 8 294 1 083 761 1 092 065
1148 66 434 67 582

704 23199 23 903

Bulgarien.
Offiziere Mannschaften Zusamm««

der

27 620 2H44M151 2 874 271
Son diesen insgesamt 2874271 Kriegsgefangenen waren,
brr Staatsangehörigkeit geordnet:

Russen
Franzosen
Engländer
ItalienerBelgier
Rumänen
«erben

^ Morüenegr...^
. M einen gefangenen Offizier entfielen Mannschaften:
ff" Kussen 145, den Franzosen 57, den Engländern 26,

Offiziere Mannschaften Zusammen
14 230 2066 469 2 080 699
6 329 362 278 368607
1706 43535 45 241
2 234 95783 98017

658 41 779 42 437
1536 77 497 79 033

896 153 734 154 680
:r 31 5 576 5607

1 Stal
frnern 42, den Belgiern 62, den Rumänen 50, den
lv9. den Montenegrinern 180.

n lasten

Fö¬

ne Öffnung äer kogrunärmne.
Das englisch -schwedische Abkommen,
beginn des Krieges batte Schweden aus Neu»
"ttrnden die sogenannte Kogrundrinne . eine Fabi¬

an der Südspitze Schwedens durch moorigen Grund
hoffen . Verschiedentlich hat ' England den Versuch

o. Ott Öffnung dieser Fahrstraße zu erzwingen , um
r-r>msyorte nach der Ostsee, d. h. nach Ruß-
Lstchern ; aber die schwedische Regierung blieb

als Schweden infolge der Knappheit an
-Mrnitteln auf die in England zurückgeb al-
^findemenge angewiesen war und notgedrungen

>d über die Freigabe verhandeln mußte , hat die
Regierung die Bedingung gestellt , daß die
'Nt für englische Frachtdampfer geöffnet
fische Blätter wußten nun zu berichten , daß
't Öffnung der Fahrstraße zugefagt habe . Wie

verrichteter Duelle mitaeteilt wird . ent.

veNiicde uns PeoelnziiaclirScbten.
□ Höchstpreise für Gänse und Gänfefteisch . Dem

schäbigen und gemeingefährlichen Wucher , der im letzten
Herbst und Winter bei dem Verkauf von Gänsen gettieben
wurde , soll entgegmgetreten werden . Im Kriegsernäh¬
rungsamt schweben zurzett Verhandlungen über die Rege¬
lung des Verkehrs mit Günsen und der Preise für Gänse
und Gänfefteisch im Jahre 1917/18. Da Körnerfutter,
insbesondere auch Gerste , zur Gänsemast voraussichtlich
nicht mehr »ur Verfügung stehen wird , wird im Herbste
nur noch die Stoppelmast der Gänse in Frage
kommen . Für Schlachtgänse mrd Gänsefleisch werden an¬
gemessene Höchst- oder Richtpreise festgesetzt werden . Wer
jetzt iwch übermäßige Preise für junge Gänse zahlt — an
einzelnen Orten sollen 10— 15 Mark für Gänseküken gezahlt
sein —, tut das ans eigene Gefahr ; bei den festzusetzenden
Höchst- oder Richtpreisen wird aus solche unfinnigeu Preise
selbstverständlich keine Rücksicht genommen werden . Hoffent¬
lich sorgt man bei der Festsetzung von Höchstpreisen auch
durch geeignete Maßnahme » (Beschlagnahme o. dgl.) dafür,
daß sich nicht ein widriger »Handel unter der Hand " zu
Phantaftepreisen entwickelt , wie es mit zahlreichen Nahrungs¬
mitteln im letzten Jahre der Fall war oder heute noch ist.
So namentlich mit Schweinefleisch (auch sogenannter
»AuSlands "ware ), das noch jeden Tag in allen möglichen
Ladestellen zu Preisen von 8, 10 und so weiter Mark pro
Pfund an den Mann gebracht wird.

Hachcubmg , 11 . Mai . Durch den ungewöhnlich langen
Frost wurde der Beginn der landwirtschaftlich ,n Früh-
jahrsarleiten außerordentlich verzögert . Die Arbeiten
werden sich aus kurze Zeit zusammendrängen und da -m
durch Sonn - und Feiertage stark behindert werden . Es
wird daher wiederholt darauf aufaieikiam gemacht , daß
landmirstchast iche Arb ilen aller Art während der Kriegs¬
zeit auch an Sonn - und Feiertagen erlaubt sind . Vater¬
ländische Pfl cht jedes einzelnen ist es , jeden Augenblick
zu nutzen , um die Acker- !tnd Gartenbestellmig durchzu¬
führen ! Auch an Sonn - und Feiertagen dürfen die
Arbeiten in Fed und Garten nicht ruhen . Das KriegS-
amt hat eine Verfügung erlassen , daß non den Kriegs¬
gefangenen Feiertagsarbeit verlangt werden wird Ferner
sind die stellv Generalkommandos vom Kriegsamt er¬
sucht morden , Vorschriften zu erlassen , die es den Arbeitern,
namentlich d u ausländischen Wanderarbeitern , unmög¬
lich machen , unler Berufung auf ihre Ardeitsvertiäge
während der Bestellzeit die Arbeit an den Feiertagen zu
verweigern.

][ Die diesjährige Gauturnfahrt  des
Lahn -Dill -Ganes , die 11 . im Laufe der Jahre , findet am
Himmelsahrtstaoe statt und wird alles , was nach Turuer-
Wanderart in dieser ernsten Zeit mitniarschieren will,
Männlein .und Weiblein , recht herzlich um Teilnahme
gebeten . Es können auch gut die älteren Semester mit¬
gehen , denn Zeit genug zum Ruhen und Wandern ist
da . Als Ziel ist bestimmt Merenberg und seine alten
Schloßruinen . Die Dill trifft sich früh 8 Uhr in Driedorf und
marschiert auf dem nächsten Weg nach Merenberg . Die
Unter - und Mtttellahn trifft sich 7,49 in Runkel . Marsch¬
dauer etwa 15 Klm . Oberlohn marschiert für sich, Wester¬
wald ab Wilsenroth 6 .05 Uhr . Der ganze Gau ist
spätestens 12 Uhr in Merenberg . Die Wanderer von
hier fahren also 4,58 nach Wilsenroth Die katholischen
Tcilnehmer haben Gelegenheit zum Kirchgang in Langen¬
dernbach , da Herr Pfarrer Fischbach sich freundlichst be¬
reit erklärt hat , den Frühgottesdienst schon um 63/4 Uhr
zu halten . Es besteht also insofern kein Hirdernis an
der schönen Maiwanderung teilzunehmen und in Meren¬
berg wieder einmal alte Bekannte vom Lahn -Dill -Gau

! zu begrüßen.

Höchst e . M ., 9 . Mai . Die Höchster Farbwreke ver¬
wenden von ihrem diesjährigen Reingewinn in Höhe
von 24 227 445,14 M . 13 500000 M . zur Au - schüttung
von 25 Prozent Dividende , 2 636 580 M . für Tantiemen
und Gratifikationen , 192 125 M für den Spezialreseroe-
fvnds , 1 Milloin Mark für einen Kriegerinvalidenfonds.
1 Million Mark für den Beomtenwohifahttefonds,
500000 M . für die Kaiser Wilhelm - und Augusta -Sttf-
tung , sow :e für Arbeiterunterstützungen und aemein-
nützige Zwecke. Der Rest von 2 663 740,14 M wird
auf neue Rechnungen vorgetragcn . — An Kriegeunter-
stutzrngen für Beamte und Arbeiter verarmgabte das
Werk bis jetzt 5 835 538 Äff Dre Kosten be* vom Werk
unterhaltenen Lazaretts betrugen bisher 216 329 M . —
Die Farbwerke erwarben zu : Sicherung ihres Kohlenbe¬
darfs die Kuxe der Gewerkschaft Elise 2

Frauksmt «. M .. 9 Mai .- Auf dem heutigen Pferde-
n .arkt an , Oslbahnhos standen mehr als 200 Pftrde
mittleren und leichten Schlages zum Verkauf . Da bei
den ungewöhnlich zahlreich -n Käufern , meistens Land¬
wirte , rege Kauflust herrschte , wurden für die Pferde
ot-ße -ordentlich hohe Preise gezahlt , die um das Diet¬
las Vielfache höher waren als in Frieden ?z->iten . Schon
mittags war der Markt nahezu geräumt . Sehr hohe
Preise iegftn auch die Pf -rdcmetzger für Schlachttiere an.

— Gegen die drohend ' Erhöhung des Druckpapier-
preises Hot kürz ich der Kreis verein für d e Provinz Hes-
sen-Rass u und das G eßhcrzagluin Hessen des Berei ts
Deutscher Zertungsverleger in einer Entschließung Stel-

) lung genommen . Es wurde darnr auf dre lebhafte Be¬
unruhigung hii ' gewresen , die die Gerüchte über die wei¬
tere Erhöhung des Zeitungsdruckpapicrpreises in den
Kreisen der Z itungsv rleaer hervorgerufen haben , und
hervorgehoben . daß schon durch die letzte Erhöhung die
äußerste Grenie er eicht wurde , bis zu welcher dm Ver¬
leger bei Aufwendungen für das Zeitungsdruckpapier
gehen konnten . Alle .zur Herstellung von Zeitungen
notwendigen , zum größten Teil b. schlaguah :aen Male-

| rialien , sowie die Arbeitslöhne sind in fortwährendem
l Steigen begriffen . Wenn auch du- schmierige Lage der
) Papierfabriken nicht verkannt yiird , so wi -d doch der
! sicheren Hoffnung Ausdiuck geqebeu . daß es der Regierung
! gelingt , die drohende Katastrophe von den Zeitungen
! abzuwenden . An die Regierung wird die dringende
! Bitte gerichtet , eine w itere PbeiSerh 'ihung des von den
* deutschen Zeitungsoericqerii heuölunei , Druckpapiers
! durch Festsetzung von Höchstpeeiseu für das zur Fabri-
! kation notwendige Holz zu verhindern u :>d die beteiligten

Stellen auzuwersen , daß die j. tzt gelterlden Preise nicht
überschritten werden dürfen . Auf die Kriegswichtigkelt
der gesaniten Presse wird aufmerksam gemacht und be¬
sonders die Notwendig ! it der Erhaltung der Pcovmz-
prrsse betont . _

Raft uwd fern.
o Die Papiernot der Zeitungen . Der Reichskanzler

hat der Vereinigung großstädtischer Zeituugsverleger mit-
geteilt . daß der derzeitige Mangel an Zeitungspapier aus
die Schwierigkeiten der Kohlenvelsorgung zurückzuführen
sei. Die Zeitungspapierfabriken würden aber wohl bald
mit den nötigen Kohlenniengen versehen werden können,
da die sofortige Wiederaufnahme ^der Lieferung böhmischer
Braunkohle in dem bisherigen Ausmaße zugesagt worden
sei. Nötigenfalls würden wohl die Zeitungsverleger den
gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen dadurch Rechnung
tragen , daß sie ihren Papierverbrauch vorübergehend auch
über den Rahmen der gesetzlichen Einschränkung hinaus
einichränken.

O über 4000 Hühner verboanut sind auf dem Ritter¬
gute Zulica , Kreis Wongrowitz . beim Brande eines all
Molkerei und Gestrigelstallung dienenden WirtschaftSi
gebäudes , dessen gesamte Inneneinrichtung ebenfalls ettl
Rmrb der Flammen wurde.

O Vater und Lohn . In BonlaL bei Dresden halt«
der frühere Gutsbesitzer Richter acht Zentner Brotgetreide
verheimlicht , und die Behörde beschlagnahmte auf ein«
Anzeige hin das Getreide . Der Anzeiger war der eigen«
Sohn Richters , der seit zwei Jahren beim Heere stand,
jetzt beurlaubt war und mit seinem Vater in Stteit geriet,
weil er aus der väterlichen Räucherkammer wiederholt
Waren entnommen und diese in Dresden verlaust hatte.
Offenbar aus Reue über seine Tat hat der Sohn sich
erhängt.

O Brandopfer . Beim Brande eines Bauerngutes in
Ober -Bergersdorf bei Görlitz fanden zwei Frauen , sowie
zahlreiches Vieh den Tod in den Flammen . Dem Feuer,
das auf Brandstiftung zurückzuführen ist, fiel das ganze
aus vier Gebäuden bestehende Gut zum Opfer.

0 Reicher Kindersegen . Auf dem Bürgermeisteramt
in Beerbe in Westfalen erschien ein Arbeiter und meldete
die Geburt von Vierlingen , zwei Knaben und zwei
Mädchen , an . Die Kinder find wohlauf . Der reichge¬
segnete Vater kann nun über eine Schar von 10 Spröß-
lingen gebieten.

O Reue Kartenbriefe zu 13 Pfennig mit gelbbraunem
Wertstempel werden gegenwärtig in der Reichsdruckerei
hergestellt . Mit ihrer Ausgabe soll begonnen werden,
wenn die alten Kartenbriefe zu lv Pfennig aufgebraucht
find . mmoK

O Teuere Schokolade . In der Güterabferttgung des
Magdeburger Hauptbahnhofes wurde dieser Tage eine Kiste
mit 83 Kilogramm Bruchschokolade versteigert . Es waren
zahlreiche Liebhaber der jetzt so selten gewordenen bitter¬
süßen Ware erschienen ; sie überboten sich gegenseitig , biS
einer sie für 2150 Mark erstand . Das macht für da»
Pfund ungefähr 13 Mark , während in Friedenszeiten fui
Bruch höchstens 1 Mark gezahlt wurde«

o In oci Ostsee ertrunken . In der Ostsee bei Glettkau
find zwei Fischer aus Neufahrwasser , die sich als Marine-
rescrveleute aus Urlaub in der Heimat befanden , und der
Sohn eines Fischers aus Zoppot ertrunken . Das Unglück
entstand dadurch , daß das von den beiden Marinesoldaten

I gekaufte Boot unterwegs leck wurde. _ _ _



O Ein neues Solbad wird demnächst in der Näbe der
Stadt Sohrau in Oberschlesien erstehen. Es wurde dort
bereits vor einigen Jahren auf fiskalischem Gelände m
etwa 160 Meter Tiefe Sole , die nach der wissenschaftlichen
Untersuchung heilkräftig sein dürfte, erbohrt. Der ober-
schlesische Knappschaftsoerein hat sich jetzt der Sache an¬
genommen und will die Sole als Heilquelle ausgesta-ten.

© Die Schulden des Attaches . Der frühere Attachö
der russischen Gesandtschaft in Bern , v. Bensson, der die
Schweiz bald nach Kriegsausbruch verließ, wrrd wegen
25 000 Frank verfallener Hypothekenzinfen und wegen
nichtbezahlter Steuern gerichtlich verfolgt. Bensson war
Besitzer einer Villa , die vordem einem_ jetzt tu Berlin
lebenden Berner Universitätsprofessor gehörte.

© Waldbrände in Frankreich . Eine Reihe von Wald-
bränden hat innerhalb kurzer Zeit in verschiedenen fran¬
zösischen Provinzen schwere Verwüstungen angerichtet.
Ganze Waldbezirke stehen in Flanimen , und bas Feuer
gewinnt an vielen Stellen trotz eines starken Aufgebots
von Truppen , Gendarmerie und Zivilbevölkerung noch
immer bedrohlich an Ausdehnung.

© Lnwluenstnrz am Odcrarlberg . Ein ungeheurer
Lawinensturz ereignete sich, wie schweizerische Blätter
melden, am Oberarlberg . Mehrere Personen wurden von
den Schneemassen verschüttet. Die Lawinengefahr ist noch
imnier nicht beseitigt und man befürchtet neue Stürze.

© Explosion in einer amerikanischen Munitionsfabrik«
Pariser ' Blätter berichten nach einer Newyorker Kabel¬
meldung, daß eine Munitionsfabrik in Kingspont (Tennessee)
in die Luft geflogen ist. Die Bewachungsmannschaft wurde
durch den Luftdruck fortgeweht. Die Zahl der Opfer ist
noch njcht bekannt.

© Verteuertes Reisen. Nach holländischen Blätter-
meidungen wird gegenwärtig für die Überfahrt von Eng-
rchid nach Holland mit Dampfern der Zeeland-Gesellschaft
der außerordentlich hohe Preis von 250 holländischen
Gulden gefordert. Die Zeitungen meinen jedoch, daß an¬
gesichts der jetzt bestehenden Schwierigkeiten und Gefahren
der Preis nicht zu hoch sei. Ja , die U-Boote!

© Ein ungastliches holländisches Seebad . Der Ge¬
meinderat des holländischen Seebades Egmont van Zee
tobte den Beschluß, den Minister des Innern zu ersuchen.

daß der Aufenthalt ausländischer Kinder abgekürzt und
der Zuzug anderer verhindert werde. Der Beschluß
richtet sich natürlich gegen die Aufnahme und Ver¬
pflegung deutscher Kinder, wie sie jetzt im Kriege an vielen
holländischen Orten gastfrei geübt wird . Man wird sich
das Verhalten dieses Gemeinderates für die Zukunft merken
müssen, denn Egmont gehörte in Friedenszeiten zu den
holländischen Bädern , in denen Hunderte von Deutschen
Len Svininer zu verbringen.

© Vernichtung einer berühmten Kunüiamnilung.
Während der russischen Revolutionswirren loll auch Du
Kunstsammlung des Moskauer Großindustriellen Morosow,
eine der berühmtesten der Welt, vernichtet Worden sein.
Deutsche Kunstwerke würden dabei nicht m Betracht
kommen, da die Morosowsche Sammlung sich tm wesent¬
lichen aus Werken französischer Künstler zusammensetzte.

© Deutsche Rotreifeprüfung in Luzern . Fünf deutsiH
Internierte haben-vor einer schweizerischen Kommission di
Reifeprüfung abgelegt, nachdem sie ein halbes Jahr an der
Luzerner Kantonschule den Unterricht besucht hatten. Die
Prüfung , die in Gegenwart eines von der deutschen Regie¬
rung entsandten Kommissars stattfand, hat in Deutschland
Gültigkeit.

Französischer Kampf gegen die Kalorien . In einem
französischen Blatte liest nian: Seit einiger Zeit ent¬
spinnen sich in der Pariser Presse fast täglich tiefgründige
Erörterungen über die Kalorien (Wärmeeinheiten) der
verschiedenen Nahrungsmittel . Es sieht beinahe so aus,
als ob die ganze Ernährungsfrage durch diese wunder¬
baren Kalorien zu lösen sei. Die Zeitrmgen machen
statistische Angaben über die Kalorien fast aller Speisen,
die ein Mensch seinem Magen zuführen kann: ein Offizier
erhält den Auftrag , die den Kriegsgefangenen gewährten
Rationen auf Grund der Kalorien zu berechnen; in den
Schulen arbeitet man fieberhaft an Essenslisten, wobei
die Kalorien des Käses und des Spinats addiert werden;
in den Laboratorien messen die Gelehrten den menschlichen
Heizstoff, der durch einen Eierkuchen oder durch ein Ge¬
müsegericht erzeugt wird . Das alles mag hingehen, aber
übertragen wir . um aller Barmherzigkeit willen, diese
Zahlen nicht auch noch ins praktische Leben. Zwei Bröt¬
chen. die an Kalorien einander gleich sind, brauchen das

noch lange nicht auch an Nährwert zu
kommt sehr darauf an, ob der, der sie
Körper . assimiliert" oder nickt. Ein Liter
wenn man ihn verträgt , nährt aber nicht. ^
verdaut wird . Überlassen wir also die Kalo
den Laboratorien.

Das vielseitige Esclstcisch. In einem m
schen Blatte findet sich folgende verlockende
„50 Esel werden bei uns geschlachtet. DaS Sy
als Schöpsenfleisch Verwendung finden. Dar
fleisch paßt sehr gut für Gullasch. Das Sup “
setzt den Geschmack einer Hühnersuppe. GanzL
ist . Eselgewiegtes". Noch besser sind Cselkarbori
fett ersetzt das feinste Gänsefett. Sehr aus°
Braten . Eine pikfeine Delikatesse ist die „9g
eselleber- und Blutwurst "." Mehr kann man
Esel wirklich nicht verlangen. _

Das Pendel im Dienste des Berg,na,
ungarische Gelehrte Baron Roland Eötvös w
physische Pendel so ausgebildet , daß er mit sfiM
in durchaus zuverlässiger Weise feststellen kann,
gas , Erdöl u. a. vorhanden sind. Man hat das
in Ungarn bereits so vervollkommnet, daß man
in .der Lage ist. geradezu eine neue unterirdische!
mit genauester Bezeichnung der Erdgas - und Er̂ ,
zu entwerfen. Es sind mit Hilfe des Pendels
Nähe von Debreczin ergiebige Erdgasguellen aus
worden. Tausend Raummeter dieses Erdgases,
einen größeren Brennwert als anderthalb Tonne«
deutscher Steinkohle , und man glaubt , daß die '.
praktisch unerschöpflichist._

Hue dem öericbtsfaal.
§ Wege » Betrugs gegen Krtegerfraueu Den,,,«,

Berliner Strafkammer den Mechaniker Karl Fu,iü j
Atonalen Geiängnis. Er gab sich fälsmiich als Berx
des Noten .Kreuzes aus. mietete als solcher möbliertei
für .Kriegsbeschädigte und lieh sich von den Vermüt
zum großen Teil Kriegsfrauen, zwei bis drei
schädigung zahlen.

Für die Schrfftiriruag und Anzeigen veranm
Theodnr Kirck, büb « l in Hachenbura.

Kgl . Oberförsterei Hachenburg
verkauft am SamStag , den 19» Mai b . IS », von 10 llhr vvrm»
ab im Gasthaus Jung zu Hcktte aus dem Hoffmannswäldchen
Distr. 23 und 26:
Eiche « : 2 Rm. Scheit;
Buche « : 413 Rm . Scheit, 36 Rm . Knüppel und 1274 Rm.

Reiser.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich um ortsübliche Bekannt¬

machung. _ _

Danklagung.
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme an dem Hinscheiden unserer
unvergeßlichen Entschlafenen

£M <mfiebn Rlitwe
sowie für die vielen Kranzspenden und
das zahlreiche Grabgeleit sagen im
Namen aller trauernd Hinterbliebenen
herzlichen Dank

Karl und Rugult Hebn.
Nister , den 11 . Mai 1917.

Bei Sterbefällen
halte ich mein Lager fertiger Särge
verschiedener Größen und Ausführungen
sowie Totenwäsche aller Art empfohlen.

Karl Baldus, Möbellager
Hachenburg.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine geliebte
Frau , die gute Mutter meines einzigen Töchterchens, unsere
liebe Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emilie Poppe
geb. Berkersdorf

im Älter von 37 Jahren zu sich in die Ewigkeit zu nehmen.
Um stille Teilnahine bittet im Namen der trauernden

Hinterbliebenen Friedrich Poppe.
Mogendorf , Altstadt , Grotzseisen, Limbnrg,

den 9 . Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 13 . Mai in
Altstadt vom Elternhause aus statt.

Traueranzeigen liefert innerhalb2 Stunden
nriesml 4«« „FrxIMw eom Merier-valck" '« «aeh»ri»«ra.

Empfehle von einer soeben eingelroffenen Sendung
zu billigen Preifen:

Brennabor-
und Festino-

Fahrräder
Im.  Torpedo-Freilauf

und Gebirgsreifen

In. Gebirgsreifen und Ufulftreifen, Fabrradfcbläucbe
Fahrradzubehör.

Alles erstklassige deutsche Erzeugnisse.

Berthold Seewald * Hachenburg.

Sparen in der Kriegszeil!
ist oberstes Gesetz

Bei dem gegenwärtigen Mange;
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten. Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben
In Paketen zu 1V und 25 Pfg.

zu haben bei
Karl Dasbach . Drogerie,

Hachenburg.

Derlei
Donnerstag (16.
Hachenburg eine
Brosche , Handmali
denken) . Gegen
nung in der Ge
Bl . abzugeben.

Gute fi
mit Kalb zu ver

Witwe Höh
Merket!

meidetii
werden dieses
jedem Landwirt, j(
Wissenschaftu. Vci
sichert u. zwar
nol wendiges Töten,>
und Blitz, eventl. ‘
nur gegen Diebstc
allein versichert̂ !
zu einer billige
Prämie . Anfragen
Durch: A . Wall'
furt  a . M ., der
Telefon Hansa
Direktor der AÜgem.
Biehversicherung
Berlin . - MW

näfcaaMHMi
Ze#lriWll<

in kleinen Flas^
ausgenreg

Karl Balöuf.

Der vom 1. April 1917 ab gültige

Amtliche Taschenfahrpb
der Kgl . Eisenbahndirektion Frankfurt a. M.M
von 20 Pfg . das Stück vorrätig in der

MchAfrrlleUr der „ krrWer vs«
Hzchenünra . WilbelmfiraPL

Strohhüte für Damen, Mädchen und Kinder
lllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllliIllllllllllllllllllll!!lllilllllllll]lllllll!llilllIIII!l!lillllllllllllllllilllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilll!lllinilllllllllllllllllllllll!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllIlllllllinBMi:-j

in Massenauswahl

Garnierte Kinderhütchen von Mk. 1.50
Warenhaus 8 . R0S6n3 .ll , Hachenburg.
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